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DAS MENSCHLEIN MATTHIAS

Verlag Rasch«

17. "gortfetîimg

Sie SMbdjen im ©aal hatten jeßt toahrlicf)
feinen ©runb mehr, auf baS SSufterfräiUlein net-
bifdh 3u fein. ©djien fie bod) ihr Süßeres ge-
füffentlief) 3U bernadjläffigen; fie trug toeber

halsfraufen noef) SJlanfdjetten mehc, audj itjre
Qüge 3eigten beutlidj ©puren ber inneren Bei)-

rung. 93ei ihrem Slnöltcf mußte fitf> bie eine

unb anbere fragen, Voie foldje 33ertoanblung in

toenigen SDodjen überhaupt möglid) fei. 60
fonnte nur ein tieftour3elnber öetrsidjt auf alle

SRerfjte unb ffreuben beS irbifthen ©eins auS-

fefjen. Üfterftoürbtgertoetfe mar 23rigitte 33öhi

barum in ber Sïdjtung ber meiften feineStoegS

geftiegen. 2ßaS biefe bon ihrem ©efdjicf erfuhren
ober aßnten, machte fie in ihren 2lugen eher

tädjerlich/ im beften ffall bemitleibenStoert.

„©te ift eben audj 3U hreu3 gefroren, ba fie

feiner mehr für boïï nehmen toollte!" fagten bie

©pötter. Sbergläubifdje meinten, ber tote 93lei-

their laffe ihr feine Sluije, ber fauge ihr baS 23tut

aus ben 33acfen. SInbere, ünbulbfame, erhärten
ben Ümfdjtoung mit ber beliebten SlebenSart:
„33on ber hure 3ur 23etfdjtoefter ift nur ein

©chritt!"
„Sich IbaS, ber trau', toeic mag SaS ift eine

gan3 SIbgefeimte!" behauptete bie „©rfte",
toeldje 33rigitteS Prallen unlängft noch hatte

fpüren muffen. „2lm ©nbe toitl fie jeßt mit ber

ffrömmigfeit einen SJIann fapern. ©S ift fdjon
mandjer auf biefen fieim gefrodjen."

Sie unter fo peinlichen ümftänben SIbgefanbte

fdjritt bleich unb fdjtoeir, tote eine nur halb aus

©rftarrung ©rtoadjte burdj bie Siethen ber SIuS-

rüfterinnen, toohl fühlenb, baß fie ihre Alraft
faft überfcfjäßt habe. Sßieber tjeat ihr lebhaft bor
bie ©eele, tote biet beffer fie führe, biefe SIrbeitS-

ftätte aufs ©eratetooljl 3U berlaffen, fetbft toenn

fie anberStoo eine biet geringere Stellung an-
nehmen mußte.

& Cie., Zürich

SIber toar bann nicht bocf) ©itelfeit, hbdjnxut
ber ©cunb ihres StüdßugeS? ©te toollte fid) nicht

gern eingesehen, baß ihr Verbleiben tn SQtrf-

fichfeit eine gan3 natürtiidhe, echt menfd)Iid)e ttr-
fadje hatte, tïm SRufterçimmer ber 93leidje toar
ja bod) baS SDerf üjreir hänbe aufgeftapelt: 3etjn

ffaljre finnfälliger SIrbeit, faubere geugniffe ihrer
hiebe 3ttr ©ache, redjt etn artig Seit .bes großen
©att3en, in bem unb bon betn bie Jaufenbe leb-
ten! fjene riefigen, ihrer hut bertrauten ffolian-
ten, bie hlrfdj fenior foeben mit ©totg bor3eigte,
hielten 33rigitte gteidjfam mit SIrmen feft; fie

toaren ihr teuer tote lebenbe SDefen. SaS toar
ein recht efjrtoürbtgeS 23anb, allein fie braute

audj bent nidjt mehr, toeit bod) aud) in btefem

Vetradjt ber ©prudj „SllleS ift eitel !" recht be-

hielt.
herr Oberhoheit toar nicht in feinem gimmer,

als Vrigitte eintrat, bod) hörte fie ihn nebenan,
in ber Slbteilung für 93ergrößerer, rumoiren. ©te

fchloß alfo bie ©aaltür 3U, hielt bie hlinfe bor-
fichtig feft unb harrte eine Sßeile, bis ber @e-

fürdjtete in feineir famtnen hünftlerjacfe erfdjien.
Sann entlebigte fie fid) be.S SluftragS, ohne auf-
3ubltcfen, in aller Vefdjeibenfjeit. ©S toar fein

haudj bon haß ober Sroß in ihrer ©timme.
SIber ein flüchtiger Vltcf auf baS fo jälj ent-
jugenblidjte Sßefen ging bem Sicffjäuter näher
als jegliche SQallung ber fieibenfdjaft. ©r hatte
ja lange fdjon einen Überfall ertoartet, fid) ge-
nugfam berfchangt gegen SBetbergefdjrei unb

-tüde. ©ine rafenbe ÜUlegäre fonnte er mit einem

hohngelädjter heimfdjiden. — Vor biefer Sttiene

bölligeic SIbbanfung, biefem SrübfalSblicf „ffefu,
meine guberficht" entfanf bem Übeltäter ber haa-

rtge ©leidjjmut. ünb toaS feinen ©tolg am met-
ften fränfte fie fafj nidjt banadj aus, als
möchte fie je nodj eine ©uttat bon feiner ©exte

empfangen.
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17. Fortsetzung

Die Mädchen im Saal hatten jetzt wahrlich
keinen Grund mehr, auf das Musterfräulein nei-
disch zu sein. Schien sie doch ihr -Äußeres ge-
flissentlich zu vernachlässigen) sie trug weder

Halskrausen noch Manschetten mehr, auch ihre
Züge zeigten deutlich Spuren der inneren Zeh-

rung. Bei ihrem Anblick mußte sich die eine

und andere fragen, wie solche Verwandlung in

wenigen Wochen überhaupt möglich sei. So
konnte nur ein tiefwurzelnder Verzicht auf alle

Rechte und Freuden des irdischen Seins aus-
sehen. Merkwürdigerweise war Brigitte Vöhi
darum in der Achtung der meisten keineswegs

gestiegen. Was diese von ihrem Geschick erfuhren
oder ahnten, machte sie in ihren Augen eher

lächerlich, im besten Fall bemitleidenswert.
„Sie ist eben auch zu Kreuz gekrochen, da sie

keiner mehr für voll nehmen wollte!" sagten die

Spötter. Abergläubische meinten, der tote Blei-
cher lasse ihr keine Ruhe, der sauge ihr das Blut
aus den Backen. Andere, Unduldsame, erklärten
den Umschwung mit der beliebten Redensart:
„Von der Hure zur Betschwester ist nur ein

Schritt!"
„Ach was, der trau', wer mag! Das ist eine

ganz Abgefeimte!" behauptete die „Erste",
welche Brigittes Krallen unlängst noch hatte
spüren müssen. „Am Ende will sie setzt mit der

Frömmigkeit einen Mann kapern. Es ist schon

mancher auf diesen Leim gekrochen."

Die unter so peinlichen Umständen Abgesandte

schritt bleich und schwer, wie eine nur halb aus

Erstarrung Erwachte durch die Reihen der Aus-
rüsterinnen, wohl fühlend, daß sie ihre Kraft
fast überschätzt habe. Wieder hcat ihr lebhaft vor
die Seele, wie viel besser sie führe, diese Arbeits-
stätte aufs Geratewohl zu verlassen, selbst wenn
sie anderswo eine viel geringere Stellung an-
nehmen mußte.

Aber war dann nicht doch Eitelkeit, Hochmut
der Gründ ihres Rückzuges? Sie wollte sich nicht

gern eingestehen, daß ihr Verbleiben in Wirk-
lichkeit eine ganz natürliche, echt menschliche Ur-
sache hatte. Im Musterzimmer der Bleiche war
ja doch das Werk ihrer Hände ausgestapelt: zehn

Jahre sinnfälliger Arbeit, saubere Zeugnisse ihrer
Liebe zur Sache, recht ein artig Teil des großen
Ganzen, in dem und von dem die Tausende leb-
ten! Jene riesigen, ihrer Hut vertrauten Folian-
ten, die Hirsch senior soeben mit Stolz vorzeigte,
hielten Brigitte gleichsam mit Armen fest) sie

waren ihr teuer wie lebende Wesen. Das war
ein recht ehrwürdiges Band, allein sie tiraute

auch dem nicht mehr, weil doch auch in diesem

Betracht der Spruch „Alles ist eitel!" recht be-

hielt.
Herr Oberholzeic war nicht in seinem Zimmer,

als Brigitte eintrat, doch hörte sie ihn nebenan,
in der Abteilung für Vergrößerer, rumoren. Sie
schloß also die Saaltür zu, hielt die Klinke vor-
sichtig fest und harrte eine Weile, bis der Ge-
fürchtete in seiner samtnen Künstlerjacke erschien.

Dann entledigte sie sich des Auftrags, ohne auf-
zublicken, in aller Bescheidenheit. Es war kein

Hauch von Haß oder Trotz in ihrer Stimme.
Aber ein flüchtiger Blick auf das so jäh ent-
jugendlichte Wesen ging dem Dickhäuter näher
als jegliche Wallung der Leidenschaft. Er hatte
ja lange schon einen Überfall erwartet, sich ge-
nugsam verschanzt gegen Weibergeschrei und
-tücke. Eine rasende Megäre konnte er mit einem

Hohngelächter heimschicken. — Vor dieser Miene
völliger Abdankung, diesem Trübsalsblick „Jesu,
meine Zuversicht" entsank dem Übeltäter der haa-
rige Gleichmut. Und was seinen Stolz am mei-
sten kränkte sie sah nicht danach aus, als
möchte sie je noch eine Guttat von seiner Seite
empfangen.
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„©em alten 3ub' beftelf bu meinettoegen,
be;c Dherholser tjab' anbereg bot, als furiofen
©eibern ben fitof su machen. ©r foil fef)en, tnie

er mit iljnen fertig toirb!" befdjieb er bie ©at-
tenbe facfgrob toie nur ein unbefdjränfteic
ÜDfadjthaber. 2Ild fie jebodj mit biefem stoben
fcfjleunig abgeben toollte, i)ieit er fie Ijanbgreif-
tief) Burücf.

(Einige Sefunben faljen fid) bie beiben ftumm,
ertoartungdboll, ifjre Gräfte fammelnb, in bie

©igen. ©in feiger Mmpf, blutiger aid mit ikeu-
ten unb Sdjtoectern, entfpann fid) bon Seele bu
(Seele... fo, als ftünben fie miteind allein in ber

©ett unb bennodj jebed fur fid) entfdjloffen, ben

©egner auf ber Stelle niebersuringen. 2111 bad igr
toiberfaljrene fieib formte fid)' im 93lid beg ent-
toürbigten ©eibed sur gefdjtiffenen ©äffe, unter
toel(f)ex ©ünfe( unb Übermut bed ungerechten
Sftanned ftägtid) 3ufammenfdjrumpften. 9tie nod)
tear er ber ©tut bed fdj-ulblofen ©lenbd fo nat)

getommen, fein fijirn fing ffeuer, unb ailed, toad

if)m an Unfug, ioärte unb fritte eigen toar, reichte

ni|d)t aus, ben 23ranb bu töfcf>en. ÜDtandjen Prebet
hatte er freitief) auf bem ©etoiffen, abeit jeber
anbere erfdjien ihm feberleidjt im töergteid) bu

bem, beffen Brigitte 33öt)i ihn anklagte.

„©u toirft, fdjäg' ich/ toiffen, toad bu mir für
eine 23lamage angerichtet f)aft? ©ad braurf>teft
bu ben fieuten bon einer Beirat bu fafetn? 'd

3Jlaut gleich fo bot! 3,u nehmen? Scfjreib's alfo
beinern Unberftanb bu, bag ed anberd gegangen ift,
aid bu badjteft!" berfudjte er ihr ftumme.d Urteil
ansufedjten. ©r toirbette ben roten Sd>nurrbart
auf unb rollte bie ©gen bor fijilflofigfeit.

„Stein, idj toeig nid)t, toad Sie meinen unb

toomit iid) gefehlt haben fott. Sie finb bamatd bu

m t r getommen, nicht id) bu Sljnen. ©ad fie bon

mir tootlten bad, atterbingd ich' ljab' ed Bu

fpät begriffen. Sfber toenigftend toeig id) jeht, bag
ed fo beffer um mid) fteht, aid toenn toir bod) nod)

Bufammengetommen toären!" entgegnete fie teife,
abgetoanbt mit fieib unb Seele. Sie fuhr fief) ba-
bei über bie Stirn, als müffe fie ihre ganse 93er-

gangenheit forttoifdjen.
„So, meinft bu? Unb ber 93ub toad toirb

aud bem?"

„©ad toeig ein. anberer. Solang id) gefunb bin,
forg' id) fdjon für ihn."

©er unerfdjütterlid)e Son, afchgrau, trübfelig
toie fieben Sag tftegentoetteic, ging ihm arger auf
bie Sterben aid ©rabgeläut unb fieijdjenbitter-
fprüthe.

„93erftod'ted, einfältiged Stünblergetodfcge!
fjab' id) bir nid)t gefagt, bag id) toitlens bin,
ihn orbenttid) audsurüften unb fcf>uten bu laffen?"
fuhr er noch einmal auf ihren Stacrfinn lod. ©d

mugte mit aller ©etoalt fjetoud, obtooljl er ba-
mit nur bie neuertoadjte 23aterfehnfudjt oerriet

— bie Stelle feiner Sftenfdjlidjkeit. 93eicf[ud)t ja,
er tonnte fid) bad 3utraulidje 23ürfdjdjen nicht fo
leicht aud bem Sinn fdjlagen toie ettoa einen mit
Sdjnur unb fiiaten abgegangener fijed)t, Ommer
toieber gelüftete ed ihn, fein „©benbilb" bu be-

trachten, ben blonben Jkraudfopf bu £)ätfcf)etn, bie

unterhaltfame finblfdje Neugier bu ftillen. Ober-
holser junior! ©ie 0T)ten läuteten ihm Sag unb

9fad)t babon. ©ad er ben Sreuftäbtern für einen

ternigen madjfotger aufBuridjten gebadjte! ffein
gefdjniegelted, toäfferiged @f)efrücf)td)en, hoha
fonbern ein heimtid) unb toitbgetoadjfened 1f3flänB-

d)en, bor bem bie Ißaftoren unb fonftigen 93ota-
niteic fid) befreiten, toeil ftdj'd nicht einfdjadjteln
lieg, toeil'd ihnen im f)anbfefjrum über ben Mpf
toud)d unb basu allerlei üppige SBlüten trieb, fo

bag fie toieberum, betennen mugten: „Min ©un-
ber, toenn ber alte Sunicfjtgut bahinterfteht...
ber Sdjügenfönig. ©a hut ber alltoeg feinen be-

ften Sd)ug getan!"
So mugte ed fommen. ©ad toollte er fid), beim

Strahl, nidjt bertümmern laffen. Unb follte er ber

SJlutter ben Sob antoimfdjen, um bed kleinen
habhaft 3u toerben!

(Erriet 93rigitte biefe tounberlidje fiiebedflamme
unb fühlte fie, toiber alle ©emut, bie ihr über
ben 23erberber berliehene Sftacgt ber üftadje? ©d

fchüttelte fie plöglidj bon innerer Mite; fie hutte
mehr aid genug bernommen.

„©d ift m e i n Mib, unb 3fmen fotl'd nicljtd
Bu banfen hüben aid bad naefte fieben. Um'd
bor 3 h n e n bu behüten, hob' id) mich toieber

bon ihm getrennt, ffegt toiffen Sie'd!" ftieg fie

bie rauhe iöetferdhanb surüd, hart unb ftols, wie
er'd faum ertoartet hatte, ©ag ©ort fdjlug feine
Unabhängigkeit in Ueffeln; er fonnte ihr nidjtd
entgegnen, ihren Slbgang nidjt hmbern. gjferfte
er bod) aud Son unb Haltung, bag biefer Sinn
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„Dem alten Jud' bestell' du meinetwegen/
der Oberholzer hab' anderes vor, als kuriosen
Weibern den Hof zu machen. Er soll sehen, wie

er mit ihnen fertig wird!" beschied er die War-
tende sackgrob wie nur ein unbeschränkter

Machthaber. Als sie jedoch mit diesem Kloben
schleunig abgehen wollte, hielt er sie handgreif-
lich zurück.

Einige Sekunden sahen sich die beiden stumm,
erwartungsvoll, ihre Kräfte sammelnd, in die

Augen. Ein heißer Kampf, blutiger als mit Keu-
len und Schwertern, entspann sich von Seele zu
Seele... so, als stünden sie miteins allein in der

Welt und dennoch jedes für sich entschlossen, den

Gegner auf der Stelle niederzuringen. All das ihr
widerfahrene Leid formte sich im Blick des ent-
würdigten Weibes Zur geschliffenen Waffe, unter
welcher Dünkel und Wermut des ungerechten
Mannes kläglich zusammenschrumpften. Nie noch

war er der Glut des schuldlosen Elends so nah
gekommen, sein Hirn sing Feuer, und alles, was
ihm an Unfug, Härte und Kälte eigen war, reichte

nicht aus, den Brand zu löschen. Manchen Frevel
hatte er freilich auf dem Gewissen, aber jeder
andere erschien ihm federleicht im Vergleich zu
dem, dessen Brigitte Vöhi ihn anklagte.

„Du wirst, schätz' ich, wissen, was du mir für
eine Blamage angerichtet hast? Was brauchtest
du den Leuten von einer Heirat zu faseln? 's
Maul gleich so voll zu nehmen? Schreib's also
deinem Unverstand zu, daß es anders gegangen ist,
als du dachtest!" versuchte er ihr stummes Urteil
anzufechten. Er wirbelte den roten Schnurrbart
auf und rollte die Augen vor Hilflosigkeit.

„Nein, ich weiß nicht, was Sie meinen und

womit ich gefehlt haben soll. Sie sind damals zu

m i r gekommen, nicht ich zu Ihnen. Was sie von
mir wollten das, allerdings ich hab' es Zu

spät begriffen. Aber wenigstens weiß ich jetzt, daß

es so besser um mich steht, als wenn wir doch noch

zusammengekommen wären!" entgegnete sie leise,

abgewandt mit Leib und Seele. Sie fuhr sich da-
bei über die Stirn, als müsse sie ihre ganze Ver-
gangenheit fortwischen.

„So, meinst du? Und der Bub was wird
aus dem?"

„Das weiß ein anderer. Solang ich gesund bin,
sorg' ich schon für ihn."

Der unerschütterliche Ton, aschgrau, trübselig
wie sieben Tag Negenwetteic, ging ihm ärger auf
die Nerven als Grabgeläut und Leichenbitter-
spräche.

„Verstocktes, einfältiges Stündlergewäsche!
Hab' ich dir nicht gesagt, daß ich willens bin,
ihn ordentlich auszurüsten und schulen zu lassen?"

fuhr er noch einmal auf ihren Starrsinn los. Es
mußte mit aller Gewalt heraus, obwohl er da-
mit nur die neuerwachte Vatersehnsucht verriet

— die Stelle seiner Menschlichkeit. Verflucht ja,
er konnte sich das zutrauliche Bürschchen nicht so

leicht aus dem Sinn schlagen wie etwa einen mit
Schwur und Haken abgegangener Hecht. Immer
wieder gelüstete es ihn, sein „Ebenbild" zu be-

trachten, den blonden Krauskopf zu hätscheln, die

unterhaltsame kindliche Neugier zu stillen. Ober-
holzer junior! Die Ohren läuteten ihm Tag und
Nacht davon. Was er den Treustädtern für einen

kernigen Nachfolger aufzurichten gedachte! Kein
geschniegeltes, wässeriges Ehefrüchtchen, holla!
sondern ein heimlich und wildgewachsenes Pslänz-
chen, vor dem die Pastoren und sonstigen Vota-
nikeic sich bekreuzten, weil sich's nicht einschachteln

ließ, Weil's ihnen im Handkehrum über den Kopf
wuchs und dazu allerlei üppige Blüten trieb, so

daß sie wiederum bekennen mußten: „Kein Wun-
der, wenn der alte Tunichtgut dahintersteht...
der Schützenkönig. Da hat der allweg seinen be-

sten Schuß getan!"
So mußte es kommen. Das wollte er sich, beim

Strahl, nicht verkümmern lassen. Und sollte er der

Mutter den Tod anwünschen, um des Kleinen
habhaft zu werden!

Erriet! Brigitte diese wunderliche Liebesflamme
und fühlte sie, wider alle Demut, die ihr über
den Verderber verliehene Macht der Nache? Es
schüttelte sie plötzlich von innerer Kälte) sie hatte
mehr als genug vernommen.

„Es ist m e i n Kind, und Ihnen soll's nichts

zu danken haben als das nackte Leben. Um's
vor Ihnen zu behüten, hab' ich mich wieder
von ihm getrennt. Jetzt wissen Sie's!" stieß sie

die rauhe Helfershand zurück, hart und stolz, wie
er's kaum erwartet hatte. Das Wort schlug seine

Unabhängigkeit in Fesseln) er konnte ihr nichts

entgegnen, ihren Abgang nicht hindern. Merkte
er doch aus Ton und Haltung, daß dieser Sinn
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nidjt mehr 311 beugen toar, bag fie eher ben ©eift
als itjr getjeitigted Sftuttepcedjt aufgab, ©d toürgte
if)m fdjier jeben ©djnauf ab, ed folterte in feinet
Stuft, ate fei bie Sftotte jforalj hineingefallen,
unb bid et fo bief teuft erfdjnappt hatte, um einen

fernhaften ff'tute) audsuftoßen, toar bie £üic hinter
bcjc ©iberfadjerin fcf)on sugefatten. ©er große
©ibgenoffe faß ficf) felbft nidjt mehr atjntidj in
feiner ohnmächtigen ©ut, bie ihn gleich einem

©cfjutbuben an bie ffianb brücfte.

„©d totrb flieh ja toeifen, inerte tängqr aufhält,
bu ober tdj! ©djtoôr bu, fo hoch bu fannft, i ci)

fcßtoor bagegen! ©eißt bu, toad bad heißt, bu

überfpannted Äumpengrittte?" fnirfdjte er—ben-
noch ïjoffnungdtod. Umfonft fann er auf SJUttet

unb ©ege, bad gute Scedjt 31t hintergehen, fjier
toait fein ©11.3 ju ©nbe, feine üDtadjt überd iteiie
gebrochen. Stur ber rote ©uff fonnte ihn note) bor
3tobfud)t betoahren. Ohne feiner Siebenfachen 3U

gebenfen, riß er ben tout bom 9taget unb fdjoß
hinauf. —

©ege.n 2Jlittag erfdjien ber Slmerifaneic fdjnett
noch einmal im 2ftuftet3immer. ©r ertnarte fürs
nad) stoötf ein ißrobeftüte aud ber ©tieferei, bad
bann fogleicß aufgeteilt unb in feine ©ohnung ge-
bfradjt toerben müffe. Srigitte möge für heut ein-
mal ihre Sifcfjseit auffcfjieben.

©ad Steifinnen tnar immerhin befrembtiefj. ©ie
hatte 3toar feine befonbere teuft, narf) fjaufe 3U

gehen, ba ber junger fie heut am toenigften
plagte, $ur 9fot fonnte fie fid) SQtetdj unb Srot
bon ber fjänbterin am Xoic f)ofen.

SIber toedljatb tourbe ihr ettoad sugemutet, toad

eigentlich ©adje bed teaufburfdjen toar?

„©eeftraße Stumero aid).t!" ergängte ber ißrin-
3ipaf im Stbgetjen. ©d fonnte ihm faum entgan-
gen fein, baß bie ^Beauftragte gans ftarr getoor-
ben toar unb feinen teaut herüorbradjte. ©ie ftanb
nod) eine ©eile ratfod neben ihrem ©tüijt unb

faß auf bie Sür, burdj bie ber SImerifanet ber-
fchtoanb. ©d folgte jebote) fein ©ibqrruf.

©ad mochte bad nun bebeuten? Sollte fie mit
bem SSefeht eine trjerabfetsung treffen? SIber ©Ott

betoatjre.., banadj hatte ioersfetbö Stimme nicht

gefiungen, ba3u ftanben ihm ja aute) toeit toirf-
famere SJlittel su ©ebote. —• ©ans ettoad anbered

mußte bemnate) bahinter ftetfen.

Srigitte begann 3U fcoftetn. ©enn bie ©adje
mit bem ©ufterftücf nur ein Sortoanb toar, fie
in fein fjaud 3U locfen?

Untoitlfürtief) fielen ihr einige ©efdjidjten ein,
bie über ben Slmerifaner berumftetoirirten. ©a
toar bie Slucfftuhf, ein etjematiged Steidjemäb-
ften, bad nun an ber SJtarftgaffe ein netted ÏÏRobe-

gefdjäft innehatte: bon ihr behaupteten biete, fie

fei jahrelang fjersfetbd ©eliebte getoefen, nur
bu(crf) feine ffreigebigfeit 3U bem einträglichen
fjanbei gefommen. ©ad ärgfte aber erjähtten fie

bon ber „roten Urfet", bie bedgtetdjen ein Ser-
häftnid mit bem jungen ißrin3ipat unterbiete unb

fidj fdjtteßtidj, ba bie folgen nicht audbfieben,

fjatd über J^opf mit einem frummen ©taber bec-

fpradj, ben ber mädjtige Äiebijaber bann, um toei-

ter feeied ©pief 3U haben, 3um — Stedjttoädjter
ber Stetteje madjte. ©iefer übecaud tjarmtofe
SJtann tourbe sum ©efpott ber gansen ©tabt.
©enn einer 3UU1 anbern fagte: „©u fönnteft aud)

Steidjenadjttoäd)ter toerben!" fo toolfte er ihn ba-
mit fdjledjthin aid ioaljnrei fenn3eiidjnen.

Sietteidjt toaren biefe Stedjteben trügerifdj, nur
fo aud ber teuft gegriffen, ©ab ed nicht auch ein

©potttoort, bad man auf fie, „bad SJteftermäb-
djen", gemün3t hatte? Stetem in biefem stoielidj-
ten Stuge.nbticf fonnte Srigitte ben böfen Steg-

toohn eined tointerljattd nidjt lod toerben. ©ie
befann fidj fdjaubernb auf manche feiner 3ubring-
iidjen Slide unb ©cijerse...

Unb bennodj... ©airum follte er gerabe i h *

nad)ftellen, too fo biete jüngere, tool! audj #üb~
fcfjere „bei ber fjanb" toaren? 3n ber Steidje gab
ed stoeifellod Steäbtfjen genug, bie ihr fümmer-
lidjed, langtoeiliged ©afein ohne tanged Sefinnen
gegen fottf) eine SMtreffentjerrttcfjfeit bertaufdjt
hätten.

Unb fie fetber... toie nah toar auch' fte biefem

©efdjicf einmal gefommen! ©otttob, heute hatte
fein Sqcfudjer mehr ©acht über fie, modjte fein
©rbieten noch fo bertoefenb erfcfjeinen! $toar
mußte Srigitte getoärtig fein, baß ihr ber junge

fjerr, bietteidjt morgen fdjon, bebeuten fonnte:
„3d) fetje teiber, ©ie eignen fidj nicht mehr füic

ben Soften im SRuftersimmer!" 216er aud) bad

ließ fid) mit ©otted icjitfe note) tragen, ©ie toar
nicfjt umfonft burdj eine harte ©djute ber teeiben

gegangen.
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nicht mehr zu beugen war, daß sie eher den Geist
als ihr geheiligtes Muttepcecht aufgab. Es würgte
ihm schier jeden Schnauf ab, es kollerte in seiner

Brust, als sei die Rotte Korah hineingefahren,
und bis er so viel Oust erschnappt hatte, um einen

kernhaften Fluch auszustehen, war die Tür hinter
de^r Widersacherin schon zugefallen. Der große
Eidgenosse sah sich selbst nicht mehr ähnlich in
seiner ohnmächtigen Wut, die ihn gleich einem

Schulbuben an die Wand drückte.

„Es wird sich ja weisen, weUs längeir aushält,
du oder ich! Schwör du, so hoch du kannst, i ch

schwör dagegen! Weißt du, was das heißt, du

überspanntes Lumpengrittle?" knirschte er—den-
noch hoffnungslos. Umsonst sann er auf Mittel
und Wege, das gute Recht zu hintergehen. Hier
war sein Witz zu Ende, seine Macht übers Knie
gebrochen. Nur der rote Suff konnte ihn noch vor
Tobsucht bewahren. Ohne seiner Siebensachen zu
gedenken, riß er den Hut vom Nagel und schoß

hinaus. —
Gegen Mittag erschien der Amerikaner schnell

noch einmal im Musterzimmer. Er erwarte kurz

nach zwölf ein Probestück aus der Stickerei, das
dann sogleich aufgeteilt und in seine Wohnung ge-
bracht werden müsse. Brigitte möge für heut ein-
mal ihre Tischzeit aufschieben.

Das Ansinnen war immerhin befremdlich. Sie
hatte zwar keine besondere Lust, nach Hause zu

gehen, da der Hunger sie heut am wenigsten
plagte. Zur Not konnte sie sich Milch und Brot
von der Händlerin am Tor holen.

Aber weshalb wurde ihr etwas zugemutet, was
eigentlich Sache des Laufburschen war?

„Seestraße Numero acht!" ergänzte der Prin-
zipal im Abgehen. Es konnte ihm kaum entgan-
gen sein, daß die Beauftragte ganz starr gewor-
den war und keinen Laut hervorbrachte. Sie stand
noch eine Weile ratlos neben ihrem Stuhl und
sah auf die Tür, durch die der Amerikaner ver-
schwand. Es folgte jedoch kein Widerruf.

Was mochte das nun bedeuten? Sollte sie mit
dem Befehl eine Herabsetzung treffen? Aber Gott
bewahre.., danach hatte Herzfelds Stimme nicht
geklungen, dazu standen ihm ja auch weit wirk-
samere Mittel zu Gebote. — Ganz etwas anderes

mußte demnach dahinter stecken.

Brigitte begann Zu frösteln. Wenn die Sache

mit dem Musterstück nur ein Vorwand war, sie

in sein Haus zu locken?

Unwillkürlich fielen ihr einige Geschichten ein,
die über den Amerikaner herumschwiricten. Da
war die Nuckstuhl, ein ehemaliges Bleichemäd-
sten, das nun an der Marktgasse ein nettes Mode-
geschäft innehatte: von ihr behaupteten viele, sie

sei jahrelang Herzfelds Geliebte gewesen, nur
dtzcch seine Freigebigkeit zu dem einträglichen
Handel gekommen. Das ärgste aber erzählten sie

von der „roten Ursel", die desgleichen ein Ver-
hältnis mit dem jungen Prinzipal unterhielt und

sich schließlich, da die Folgen nicht ausblieben,

Hals über Kopf mit einem krummen Staber vec-

sprach, den der mächtige Liebhaber dann, um wei-
ter freies Spiel zu haben, zum — Nachtwächter
der Bleiche machte. Dieser überaus harmlose
Mann wurde zum Gespött der ganzen Stadt.
Wenn einer zum andern sagte: „Du könntest auch

Vleichenachtwächter werden!" so wollte er ihn da-
mit schlechthin als Hahnrei kennzeichnen.

Vielleicht waren diese Nachreden trügerisch, nur
so aus der Luft gegriffen. Gab es nicht auch ein

Spottwort, das man auf sie, „das Mustermäd-
chen", gemünzt hatte? Allein in diesem zwielich-
ten Augenblick konnte Brigitte den bösen Arg-
wohn eines Hinterhalts nicht los werden. Sie
besann sich schaudernd auf manche seiner zudring-
lichen Blicke und Scherze...

Und dennoch Warum sollte er gerade i h r
nachstellen, wo so viele Jüngere, woll auch Hüb-
schere „bei der Hand" waren? In der Bleiche gab
es zweifellos Mädchen genug, die ihr kümmer-

liches, langweiliges Dasein ohne langes Besinnen

gegen solch eine Mätressenherrlichkeit vertauscht
hätten.

Und sie selber... wie nah war auch sie diesem

Geschick einmal gekommen! Gottlob, heute hatte
kein Vsrsucher mehr Macht über sie, mochte sein

Erbieten noch so verlockend erscheinen! Zwar
mußte Brigitte gewärtig sein, daß ihr der junge
Herr, vielleicht morgen schon, bedeuten konnte:

„Ich sehe leider, Sie eignen sich nicht mehr für
den Posten im Musterzimmer!" Aber auch das

ließ sich mit Gottes Hilfe noch tragen. Sie war
nicht umsonst durch eine harte Schule der Leiden

gegangen.
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fiange fanb fie nidjt ben SJtut, fid) auf ben SDeg

311 mad>en. ©tft ate nebenan im ©aal feine

©tinime, unten fein ©cgiitt mein* 3U t)ömen toai,
fet)te fie igten f)ut auf, nagm bie Stelle mit bei*

Sßatenptobe fotoie ben ©onnenfcgitm unb ging

entfdfloffen, toenn and) beflommen bei @d)tff-
fänbe 3U. ©en bangen 23otagnungen, toag fid)

ettoa mit igt 3Utiagen mödfte, ftanb ein SBitle

Poibeugenbei Slufmejcffamleit gegenübet. 9Ilfo

fdjiitt fie bagin tute eine, bie, boi ©etidjt gefa-

ben, im Qtoeifei ift, ob igt eine ©tbfcgaft bei-
fünbigt obei eine böfe Hat nacggetoiefen tueibe.

Stiemanb fonnte fef)en, toie blag fie in 3BiifIid)feit
tuai, benn bei gicüne ©djiim tuaif im bellen ©on-

nertfdjein ein mgftifcgeg £id)t in igt ©eficgt. ©ie

fefbft ad)tete auf nicgtg toeitei ate auf bie ©teile,
tuo fie ben ffug f)infel3te. Slbei 3ef)n ©dfiitte boi
bei ©eeftiage mugte fie nod) einmal galtmacgen.

„Sief) toag, bielleicgt ift atleö nui eine bumme

©inbilbung, unb in 3toei SJHnuten bin idj fegon

toiebei biaugen!" beifudjte fie ben fdjtuetcen 911p

ab3ufd)ütteln, toägtenb fie fcfjeinbai eifiig bie

Studlage eineg Habafgänbtetg mufteite.
„©ttoag fiamen, ^laufein? ©in feineö ißfeifele

füi ben ©d)ag?" eimunteicte bei fiabenbienei auf
bei ©cgtoelle mit einem betfegmteten fiadfen.
©ag galf îgï augenblidiid) toeitei.

©ag S5aug Stemmet aegt toai eine £jol3billa Itn

Seineiftit mit 3iei(id)em öoigaiten, bie ffeit
^eigfelb nui gemietet batte unb übtigeng bag

galbe ffagt unbetoobnt in bei Dbgut eineg alten

g'aftotumg lieg, ©fefei 91ite toai eg aud>, bei

23iigitte müjmfd), mit unangenebm blinselnben

Htiefaugen ben 2ßeg toieg.

©ag feinei ©inne nidjt mebi tedgt mächtige

SJtebdjen flopfte fcgüdjtein, bann ettoag ftäifei
an, big ein beutlidjeg „fjetein!" ben SBanfelmut

foifblteg.

„Irjitf mil ©ott" fagte fie unb tiat ein.

©ei aimectfaner fag in einem braunen fjaug-
angug boi einem leidjgebedten Hifdj; ein fiibiee-
bienei raffte geiabe einige Heller unb platten
3ufammen unb entfeinte fid) bann fdjnell toie auf

boiangegangeneg ©egeig, bod) nidjt, ebne eben-

falte einen gtoinfeinben S31icf auf ben fonbeilidfen
©aft 3U toeifen.

„ffieic ift bag ©etoünfdjte!" fagte 33iigitte mit
einei alleg Penatenben fjeiferteit unb unbaltfam
abinenben 91ugen. ^eijfelb eiljob fid) 3um ©djein
fef)i eiftaunt, nabm bie 91olle entgegen unb be-

meifte mit fjöfliidffeit: ,,©egi nett, bag ©ie felbft
bamit fommen. 60 toai'g natürlich niicfft ge-
meint!" ©ann foibeite ei fie auf, ein SDeilcgen

iplat) 3U nehmen. 53rigitte geboid)te ftumm, bag

beigt, fie fiel fdjan megt in ben ©effet, inbeffen

fid) bet ^3tin3ipat gum 23alfon begab unb bie

©tieferei eine SJtinute in 2Iugen.fcf>ein nabm. Söie

butd) einen ©djleier nabm fie toabi, bag fie fid) in
einem mit blauen fMfdjmöbeln, g|togen 33ilbetn
unb forderen getgeridjteten Sßogniaum befanb,
bon bem eine offene Hut ing ©cglafsimmet füfjtte.
©in gar nidjt fo übler ©uft bon SBein unb feinen

©peifen lag in bei Hüft.
„Jöb, teat' id) toiebei biiaugen!" toünfd)te fie

mit einem 93(icf auf ben ffafen, bag iterngaug
unb ben teinen, toeiten, fügten ©ee. Srgenbtoag
tooïïte fie 3U 93oben btüden, eg fagte igt: Sted)

ift'g geit! ©djnetl auf unb babon! SIttein fie tont
fdjon 3U fdjtoer bot 91ngft.

,,©a gab' iid) nun ganj betgeffen — ©ie torn-

men fa bei biefet ©elegengeit tool)! gat um 3gic

SJlittageffen!" toan.bte fid) igt bei SImetifaneic

toiebei 3U. „Ober gaben ©ie Hüft, gietbon einen

SSiffen 3U berfudjen? @g ift alleg ba, toenn ©ie 3U-

greifen toollen!"
QJortfe&ung folgt.)

Walter Dietiker

Nichts regt sich in den Bäumen,

Entschlummert ist der Wind;

Nur goldne Früchte träumen,

Die still am Reifen sind.

Und alle Felder sinnen

Und stehen ernst und still —

Da horchst auch du nach innen,

Was Goldnes reifen will.
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Lange fand sie nicht den Mut, sich auf den Weg

zu machen. Erst als nebenan im Saal keine

Stimme, unten kein Schritt mehr zu hären war,
setzte sie ihren Hut auf, nahm die Nolle mit der

Warenprobe sowie den Sonnenschirm und ging
entschlossen, wenn auch beklommen der Schiff-
lande zu. Den bangen Vorahnungen, was sich

etwa mit ihr zutragen möchte, stand ein Wille
vorbeugender Aufmerksamkeit gegenüber. Also

schritt sie dahin wie eine, die, vor Gericht gela-
den, im Zweifel ist, ob ihr eine Erbschaft ver-

kündigt oder eine böse Tat nachgewiesen werde.

Niemand konnte sehen, wie blaß sie in Wirklichkeit

war, denn der grüne Schirm warf im hellen Son-
nenschein ein mystisches Licht in ihr Gesicht. Sie
selbst achtete auf nichts weiter als auf die Stelle,
wo sie den Fuß hinsetzte. Aber Zehn Schritte vor
der Seestraße mußte sie noch einmal haltmachen.

„Ach was, vielleicht ist alles nur eine dumme

Einbildung, und in zwei Minuten bin ich schon

wieder draußen!" versuchte sie den schweren Alp
abzuschütteln, während sie scheinbar eifrig die

Auslage eines Tabakhändlers musterte.

„Etwas kramen, Fräulein? Ein feines Pseifele

für den Schatz?" ermunterte der Ladendiener auf
der Schwelle mit einem verschmitzten Lachen.

Das half ihr augenblicklich weiter.
Das Haus Nummer acht war eine Holzvilla im

Bernerstil mit zierlichem Vorgarten, die Herr
Herzfeld nur gemietet hatte und übrigens das

halbe Jahr unbewohnt in der Obhut eines alten

Faktotums ließ. Dieser Alte war es auch, der

Brigitte mürrisch, mit unangenehm blinzelnden

Triefaugen den Weg wies.
Das seiner Sinne nicht mehr recht mächtige

Mädchen klopfte schüchtern, dann etwas stärker

an, bis ein deutliches „Herein!" den Wankelmut

fortblies.

„Hilf mir Gott" sagte sie und trat ein.

Der Amerikaner saß in einem braunen Haus-

anzug vor einem reichgedeckten Tisch) ein Livree-
diener raffte gerade einige Teller und Platten
zusammen und entfernte sich dann schnell wie auf

vorangegangenes Geheiß, doch nicht, ohne eben-

falls einen zwinkernden Blick auf den sonderlichen

Gast zu werfen.
„Hier ist das Gewünschte!" sagte Brigitte mit

einer alles verratenden Heiserkeit und unhaltsam
abirrenden Augen. Herzfeld erhob sich zum Schein

sehr erstaunt, nahm die Nolle entgegen und be-

merkte mit Höflichkeit: „Sehr nett, daß Sie selbst

damit kommen. So war's natürlich nicht ge-
meint!" Dann forderte er sie auf, ein Weilchen

Platz zu nehmen. Brigitte gehorchte stumm, das

heißt, sie fiel schon mehr in den Sessel, indessen

sich der Prinzipal zum Balkon begab und die

Stickerei eine Minute in Augenschein nahm. Wie
durch einen Schleier nahm sie wahr, daß sie sich in
einem mit blauen Plüschmöbeln, großen Bildern
und Portieren hergerichteten Wohnraum befand,

von dem eine offene Tür ins Schlafzimmer führte.
Ein gar nicht so übler Duft von Wein und feinen

Speisen lag in der Luft.
„Oh, wär' ich wieder draußen!" wünschte sie

mit einem Blick auf den Hasen, das Kornhaus
und den reinen, weiten, kühlen See. Irgendwas
wollte sie zu Boden drücken, es sagte ihr: Noch

ist's Zeit! Schnell aus und davon! Allein sie war
schon zu schwer vor Angst.

„Da hab' ich nun ganz vergessen — Sie kom-

men ja bei dieser Gelegenheit Wohl gar um Ihr
Mittagessen!" wandte sich ihr der Amerikaner
wieder zu. „Oder haben Sie Lust, hiervon einen

Bissen zu versuchen? Es ist alles da, wenn Sie zu-
greifen wollen!"

(Fortsetzung folgt.)

Walter vietiksr

tlickts regt sicli in <len Räumen,

Rntselrlumrnert ist clsr "lVirnl;

I^ur golclne Rrüelite träumen,

Die still am Reiten sirnl.

llncl ulle RelUer sinnen

tlncl stellen ernst unU still —

Da liorelist aueli naeli innen,

Dolclnes reisen will.
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